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Die Unruhen in China. 


Der Geſandtenmord. 

Zur Ermordung des deutſchen Geſandten in 
Peking ſchreibt die „N. A. Z.“, der Inſtruktionen 
vom Auswärtigen Amte allerdings noch nicht 
zugegangen waren, an leitender Stelle: Der 
Kaiſerlich deutſche Geſandte, Freiherr v. Ketteler, 
it, während er mit einem Dolmetſcher zum 
Tſungli⸗Damen ritt, vom Pferde geriſſen und er⸗ 
mordet worden; der Dolmetſcher wurde verwundet. 
bat ſich aber retten können. Die Geſandtſchaften 
find zum größten Theil niedergebrannt, und die 
übrigen Vertreter der Mächte mit ihrem Perſonal 
und den kleinen Marineſchutzwachen ſind noch 
im Kampfe um ihr Leben begriffen, doch iſt die 
Munition bereits knapp geworden, ſo daß auch 
hier das Schlimmſte zu befürchten iſt. Es iſt 
eine erſchütternde Kunde, die aus der Hauptſtadt 
des Reiches der Mitte kommt, und ganz Deutſch⸗ 
land wird die Nachricht von der Ermordung 
des Kaiſerlichen Geſandten mit dem Gefühl größter 
Theilnahme und Trauer, aber auch tiefer Em⸗ 
pörung aufnehmen. Die „N. A. Z.“ giebt dann 
eine Würdigung der hervorragenden Charakter- 
eigenſchaften des verstorbenen Geſandten und hebt 
beſonders deſſen perſönliche Unerſchrockenheit 
ſowie das Hintanſetzen ſeiner Perſon, wenn es 
galt, ein als gut erkanntes Ziel zu erreichen. 
Dieſe ſelbſtloſe Aufopferungsfähigkeit dürfte die 
unmittelbare Urſache ſeines traurigen Geſchicks 
geweſen ſein. Er hat ſich augenſcheinlich nicht 
geſcheut, ſich dem tobenden Pöbel auszusetzen, als 
er ſich noch am 18. Juni nach dem Tſungli⸗ 
Damen begab, um ſeiner Pflicht gemäß dort Vor⸗ 
ſtellungen zu erheben. Wenn es etwas giebt, 
was die Verwandten, Freunde und Landsleute 
des Freiherrn v. Ketteler tröſten kann, ſo iſt es 
das Bewußtſein, daß er in treueſter Erfüllung 
ſeiner Pflicht wie ein Held auf dem Schlacht⸗ 
felde gefallen iſt. (Den Lebenslauf des Freiherrn 
von Ketteler brachten wir unſern Leſern bereits 
in Nr. 143 der „Thorner Zeitung“: über das 
Geſandtſchaftsviertel ſiehe Nr. 146). — Die 
„N.-Zig.“ jagt: Wenn ein Diplomat ebenſo wie 
ein Soldat bereit ſein muß, fein Leben im Dienſte 
zu laſſen, ſo iſt die Ermordung eines Geſandten 
doch ein ſo ſchreiender Bruch des Völkerrechts, 
daß dem Lande, dem die Schuld daran zufällt, 
unter allen Umſtänden eine ſchwere Sühne auf⸗ 
erlegt werden wird. An der Verantwortlichkeit 
der chinefiſchen Regierung kann unter keinen 
Umſtänden ein Zweifel obwalten, nur an dem 
Grade derſelben; er wird verſchieden fein, je 
nachdem ſich herausſtellen wird, ob die Pekinger 
Regierung überhaupt an den Ausſchreitungen 
gegen die Fremden ſchuldig, oder ob ſie nur 
außer Stande war, dieſelben zu unterdrücken. 
Die Entſcheidung dieſer Frage wird überhaupt die 
Maßregeln beſtimmen, die die betheiligten Mächte 
werden ergreifen müſſen. Für Deutſchland kommt 
infolge der Ermordung ſeines Geſandten nur 
inſofern ein beſonderer Zug in die Angelegenheit, 


Zuischen App“ und Kelchesrand. 


oman von J. Berger. 
Nach druck verboten. 
11. Fortſetzung. 


Er lachte kur! und nervös auf. „Das Leben 
iſt furchtbar grauſam 14 rief 55 heftig. „Du 
bift noch ein Kind und weißt es nicht! — Und 
in dieſem grauſamen Leben kommt es vor Allem 
darauf an ſeine Gefühle und Leidenſchaften zu 


. und den 2 Vernunft nachzu⸗ 
algen. Wer anders handelt, erntet Schmerz, 
Trüpſal, Sorgen und Noth! : 


Hoffnungen und Plane kann ich nicht aufgeben, 
um einer raſch 


verflackernden Liebesleidenſchaft 
willen!“ 


Er kniete vor ihr nieder, faßte ihre Hände 
und nun floſſen ihm die Worte wie ein te 
Strom von den Lippen. Er vertraute ihr ſeine 
ganzen Verhältniſſe an, was für ein armer Menſch 
er ſei und daß ſeine Mutter darbte, um das 
Nöthigſte für ihn zu erſchwingen. „Darum kann 


hervor, 


als es, wenn erſt die endgültige Abrechnung in 
Peking erfolgen wird, beſondere Forderungen zu 
erheben haben wird. In der Hauptfrage der 
gemeinſamen Ueberwindung der cghineſi ſchen 
Schwierigkeit, bleibt die Frontſtellung der Mächte 


und die Stellung des Deutſchen Reiches in ihr 


unverändert. 

Die volle Einigkeit der Mächte 
hat der Staatsſekretär Graf Bülow noch feſt⸗ 
geſtellt, ehe er ſich am vergangenen Sonntag, 
kaum von dort zurückgekehrt, zum zweiten Male 
nach Kiel zum Kaiſer begab. Da des Kaiſers 
Berathungen mit dem Grafen Bülow noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſind, ſo läßt ſich über die 
Stellungnahme der deutſchen Reichsregierung noch 
nichts Beſtimmtes ſagen. Soviel ſteht indeſſen feſt, 
daß die Lage als überaus ernſt angeſehen wird. 
Graf Bülow hat den geplanten Sommerurlaub 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben, auch iſt es 
fraglich geworden, ob der Kaiſer ſeine Nordland⸗ 
reiſe ſchon heute antritt. (Siehe Neueſt. Nachr.) 

Die „Voſſ. Ztg.“ erwartet auch trotz des 
ruchloſen Geſandtenmordes keine Kriegserklärung 
in China, erwartet aber, daß mit dem Einzug 
der 30 —40 000 Mann europäiſcher Truppen in 
Peking gründliche Abrechnung dort gehalten werden 
wird. Es werde ſich bald zeigen, ob die Ver⸗ 
antwortung für dieſen Mord die alte Kaiſerin 
trifft, oder ob Prinz Tuan unumſchränkter Herr 
von Peking und der Gebieter des Heeres iſt. 
Gleichzeitig ſtellt die „Voſſ. Ztg.“ feſt, daß der 
Mord nicht von Borern, ſondern von chineſiſchen 
Soldaten begangen worden iſt. 

Der deutſche Geſandte E 
iſt ermordet, alle Geſandſchaften auf drei 
waren bis zum 23. Juni in Aſche gelegt worden. 
Die Lage verſchlimmerte ſich ſeitdem täglich. Am 
29. Juni traf eine Drahtung des zweiten deut⸗ 
ſchen Legationsſekretärs, Herrn v. Bergen, bei dem 
deutſchen Konſul in Tientſin ein, in der die 
Situation als verzweifelt dargeſtellt wird, da die 
Fremden⸗Kolonie in den Geſandtſchaften belagert 
wurden. Eilt Euch! ſchließt die kurze Drahtung. 

Die franzöſiſchen Prieſter in Nanking 
empfingen Nachrichten, wonach öffentliche Hin⸗ 
richtungen von Ausländern in Peking ſeit dem 
20. Juni im Gange ſeien. Kaiſer und Kaiſerin 
ſollen aus Peking nach dem Innern geflohen ſein, 
und Prinz Tuan ſoll die Regierung ufurpirt und 
ſeinen Sohn auf den Thron geſetzt haben. Der 
eigentliche Drahtzieher ſoll indeſſen Lihungtſchang 
ſein, der in Verbindung mit den Vicekönigen von 
Nanking und Wuchang eine vollkommen ſelbſt ⸗ 
ſtändige Politik treibt. 

Als einziges Mittel der Rettung der 
Fremden in Peking hatte das Konſulatkorps in 
Tientſin die officielle Ankündigung an die erreich⸗ 
baren chineſiſchen Großwürdenträger empfohlen, 
die Ahnengräber der kaiſerlichen Familie bei 
Peking würden zerſtört werden, falls die Fremden 
ermordet würden. Die Ankündigung unterblieb 
indeſſen. Glücklicherweiſe iſt jetzt aber ein proba⸗ 
teres Mittel vorhanden. Die fremden Truppen, 
in Stärke von 30— 40 000 Mann ſtehen vor den 
— — —————ä8—h 


ich nicht thun, was Du von mir erwarteſt“, ſagte 
er, „ich muß vernünftig ſein für Dich, für mich, 
für uns Beide. Laß ab von mir und vergiß, daß 
ich ein Narr geweſen bin! An unglücklicher Liebe 
werden wir Beide nicht ſterben und die Zeit wird 
heilen, was uns für jetzt noch Schmerzen macht. 
Vergieb mir meine Schwäche liebe Hilde. Ja 
verzeihe mir, ſonſt muß ich vor Kummer und 
Reue vergehen!“ 

Schwerathmend verſtummte er und preßte 
die Hände auf ſein Herz, als könne er 
den Sturm bezwingen, der ihn beinahe erſtickte. 

Hilde ſtöhnte leiſe. Wie verſteinert waren 
ihre Züge. 

„Ich verzeihe Dir,“ ſagte ſie mit verſagender 
Stimme. „Ach ich bin nur ein ſchlichtes, 
dummes Ding, das Alles für Ernſt nimmt und 
von der großen modernen Welt nichts weiß und 
nichts verſteht. Aber ich kann meine Natur 
andern. — Ich bleibe wie ich bin! — Du biſt 
anders geartet und zwiſchen Dir und mir iſt eine 
Kluft, die nicht auszufüllen iſt. Glaube nicht, 
daß ich böſe auf Dich bin. Du magſt Recht 
haben nach Deinen Begriffen. Für mich hat 
das Wort „Vernunft“ einen harten kalten Klang. 
— Und nun meine letzte Bitte an Dich. Reiſe 
bald wieder ab! Morgen ſchon, wenn es ſein 
kann. Erſpare mir die Dual, Dir noch öfter 
begegnen zu müſſen. Das könnte ich nicht 
ertragen! Laß mich, bitte, auch jetzt allein, und 


Thoren Pekings und dürften die Stadt bereits 
eingenommen haben, wenn dieſe Zeilen in den 
Druck gehen. Hoffentlich werden diejenigen 
Europäer, die ſich am Sonntag, wenn auch in 
äußerſt bedrängter Lage, noch am Leben befanden, 
dann noch gerettet werden. — Drahtungen aus 


Ttingtau melden einen ernſten Angriff auf deutſche 


Eiſenbahningenieure in der Nachbarſchaft von 
Kaumi. Die Europäer entkamen, von den am 
Eiſenbahnbau betheiligten Chineſen wurden ſehr 
viele getödtet, viel Eigenthum zerſtört. Die 
deutſche Gedenkkirche in ehtſchaufou wurde nieder⸗ 
gebrannt, die Miſſtonare in Tfining ausgewieſen. 

Obgleich der Boxeraufſtand noch 
immer an Ausdehnung gewinnt und nunmehr 
ſämmtliche Provinzen des chineſiſchen Reiches 
ergriffen hat, erkennt ein Theil der Bevölkerung 
doch bereits die mit dieſer Bewegung verknüpfte 
Gefahr. An mehreren Orten ſtellte ſich die 
Bevölkerung, wie aus Petersburg gemeldet wird, 
unter ruſſiſchen Schutz. Dieſe Meldung hat viel⸗ 
leicht eine ſymptomatiſche Bedeutung, ſie kenn⸗ 
zeichnet den Wunſch des Petersburger Kabinets, 
ganz China unter die ſchützenden Fittige des 
ruſſiſchen Doppeladlers zu ſtellen. Der Geſandten⸗ 
mord in Peking hat durch dieſen Wunſch aller⸗ 
dings einen dicken Strich gemacht. 

— 


Die Brandkataſtrophe 
auf den Piers d. Norddeutſchen Aoyds in Hoboken. 


Ein furchbarer Schiffsbrand, wie er ſeit 
Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt, hat 


geſtern den Norddeutſchen Lloyd betroffen. Nicht 


nur vier ſeiner großen Oceandampfer ſind von 
den Flammen erfaßt, ſondern es ſind auch be⸗ 
deutende Verluſte an Menſchenleben zu beklagen 
geweſen. Unſere geſtrigen Depeſchen, die 
zum Theil geſtern morgen durch Extrablatt dem 
Publikum mittheilten, können wir durch die Fol⸗ 
genden ergänzen: N 
Hamburg, 2. Juli, (W. T. B.) Die „Ham- 
burg⸗Amerika⸗Linie“ theilt mit: Nach uns zu⸗ 
gegangenen Nachrichten iſt das, auf den Pieran⸗ 
lagen des „Norddeutſchen Lloyd“ entſtandene 
Feuer auf Selbſtentzündung von Baumwolle zu⸗ 
rückzuführen. Die Ausbreitung des Feuers wurde 
durch die dafeloft lagernden Wisky⸗ und Oelvor⸗ 
räthe ſowie durch einen heftigen Sturm be⸗ 
günſtigt. Die Pieranlagen der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ grenzen unmittelbar an diejenigen des 
„Norddeutſchen Lloyd“, haben aber keinen nennens⸗ 
werthen Schaden erlitten, theils infolge der 
günſtigen Windrichtung, theils infolge der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, die von Seiten unſerer Mann⸗ 
ſchaften, welche ſich bei dieſer Gelegenheit vor⸗ 
züglich bewährt haben, mit großer Amſicht und 
Energie getroffen wurden. Durch die Mann⸗ 
ſchaften unſerer Dampfer „Phönicia* und „Kaiſer 
Friedrich“ konnten viele Menſchen gerettet werden, 
auch wurde in der zweiten Kajüte der 
„Phönicia“ ein Hoſpital für die bei dem 
Unglück Verwundeten eingerichtet und mit etwa 
— —————— TERN SELLTECT. 


ſuche die Anderen auf, die ſicher in Angſt um 
uns find.“ 

Sie barg das Geſicht in 
weinte bitterlich. 

Mit Verzweiflung gewahrte Wulf, wie groß 
ihr Kummer war, wie ſchwer ſie litt. Er öffnete 
ein paar mal die Lippen, um ihr zu ſagen: 
„Weine nicht wir wollen zuſammen durchs 
Leben gegen, und was es auch ſei, ob Freude 
oder Trübſal, mit einander tragen in Liebe 
und Treue.“ Aber die Worte kamen ihm nicht 
aus dem Munde. a 

Noch einen langen kummervollen Blick richtete 
er auf ſie, dann wandte er ſich langſam ab und 
ſchritt mit ernſtem Geſicht hinaus, dem Sammelplatze 
der Geſellſchaft zu. 

Das Gewitter hatte ausgetobt und der Sturm 
ſich gelegt. Tiefe Stille lag über dem Walde; 
nur gedämpft drang durch die Bäume das 
Rauſchen der Oker. Hinter dem Kamm des 
Rommelsberges ſank die Sonne hinab und pur⸗ 
purne Röthe färbte den Abendhimmel. 

Im ſelben Augenblick, als Wulf aus dem 
Schatten der Schwarztannen hervortrat auf die 
helle Fahrſtraße, kam der Senator auf einem mit 


ihre Hände und 


Decken und Tüchern vollgepackten Wagen ange⸗ 


fahren. Als er den jungen Offizier am Wege 
ſtehen ſah, ſtieß er einen lauten Freudenſchrei 
aus und ließ den Kutſcher halten. 


wir 


60 Perſonen belegt. Die Nachrichi, daß ein 
Theil der Piers der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
durch Dynamit in die Luft geſprengt worden 
ſei, um dem Feuer Einhalt zu thun, iſt unbe⸗ 
gründet. Weiterhin wird durch das Bureau 
Reuter gemeldet: 

„Das ganze Kai⸗Syſtem bes Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, mit einer Frontlänge 
von einer Viertelmeile, iſt vom 
Feuer zerſtört worden. Daſſelbe Schickſal 
hat die Thingvalla Docks ereilt. Sonnabend 
war Beſuchstag für die Schiffsbeſatzungen. 
Die Docks waren deshalb von Frauen und 
Kindern überfüllt, die ihre Ehemänner und 
Väter beſuchen wollten. Als das Feuer Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr auf dem Pier Nummer 3 
ausbrach, fegten die Flammen mit elementarer 
Gewalt über den Pier, und verbreiteten ſich 
mit ſo raſender Geſchwindigkeit 
über die Quais, daß in wenigen Minuten 
1750 Menſchen abgeſchnitten und 
von dem Feuer umzingelt waren. 
75 die weiteren Einzelheiten ſiehe im zweiten 

latt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Juli 1900. 


Die Einberufung des Reichstages 
zu einer kurzen, außerordentlichen Seſſion gilt, 
wie man uns aus Berlin ſchreibt, als wahr⸗ 
ſcheinlich. i 

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
zur Theilnahme an der Ausreiſe der China⸗ 
Expedition und zum Stapellauf des neueſten 
Linie aſchiffes unſerer Marine am Montag in 
Wilhelmshaven ein; ferner kamen Prinz Rupprecht 
von Bayern und Prinz Heinrich von Preußen 
dort an. 

Die beiden Seebataillone wurden nach 
ihr er Ankunft in Wilhelmshaven ſofort an Bord 
der Transportſchiffe gebracht. Die Entſendung 
der Marine⸗Infanterie nach Oſtaſien 
ſtellt in Deutſchland den erſten Verſuch der 
ſchnellen Mobilmachung einer größeren Truppe 
für den überſeeiſchen Dienſt dar und iſt gut 
gelungen. Wenn man in Betracht zieht, daß der 
Kriegsſchauplatz etwa 12000 Seemeilen von den 
deutſchen Reichskriegshäfen entfernt iſt, und daß 
die Lebensbedingungen in Nordchina ſich von den 
unſrigen weſentlich unterſcheiden, ſo ergiebt ſich, daß 
die ſchnelle und zweckentſprechende Ausrüſtung 
ſelbſt eines kleinen Expeditionskorps keine ſo ein⸗ 
fache Sache iſt. Die aus allen Armeekorps zuge⸗ 
laſſenen Freiwilligen ſind ausgewählte Leute von 
tadelloſer Führung und ausgezeichnete Schützen. 
Bei der Abfahrt von Kiel bildeten Tausende von 
Menſchen in den Straßen Spalier. Auf dem 
Bahnbofe, wo der Mllitärzug von 93 Achſen 
bereit ſtand, ſpielte die Kapelle der erſten Matrofen⸗ 
diviſion ihre Abſchiedsweiſen, die letzten Blumen, 
die ſchon auf dem ganzen Wege geſtreut waren, 
flogen in die Abtheilungen der Wagen, Tauſende 
2 —— 


„Da haben wir Sie endlich, lieber Scholler⸗ 
mark“, rief er. „Eine förmliche Hetzjagd ſtellten 
wir ſchon auf Sie an. — Doch wo iſt Hilde?“ 
Er ſpähte ängſtlich nach allen Richtungen aus. 

„In der Schutzhütte, Herr Senator“, ſtotterte 
Wulf mit verlegenem Geſichtsausdruck. „Wir 
fanden während des Unwetters dort guten Unter⸗ 
ſchlupf.“ 

„Soo — Hm! Aber zum Kuckuck, was plagte 
Sie denn, um mit dem Mädel gerade in den Hochwald 
zu laufen, als der ganze Himmel ſchon pech⸗ 
ſchwarz von Gewitterwolken war?“ fuhr der alte 
Herr ihn an. „Und warum paßten Sie nachher 
nicht auf und kamen wieder, ehe die Geſchichte 
losging? — Aber Jugend iſt leichtfertig, und wir 
Alten haben die Angſt und Aufregung davon!“ 

Er hielt inne, ſprang raſch vom Wagen herab 
und bedeutete Wulf, einzusteigen, ſich in eine 
warme Decke zu hüllen und einen tüchtigen Cognac 
zu trinken. Dem Kutſcher gebot er zu warten, 
da er ſofort nach der Schutzhütte eilen wollte, 
um feine Tochter zu holen, die ſich — bei ſolch 
einem infamen Donnerwetter — ſicher den 
ſchlimmſten Katarrh geholt hatte, den man ſich 
denken könnte. 

Wulf war ſprachlos über das barſche Weſen 
des Senators, den er bisher nur von der liebens⸗ 
würdigſten Seite kannte. Er vermochte kein 
Wort der Entſchuldigung vorzubringen. Die Stirn 
von dunkler Röthe übergoſſen, ſtieg er ohne 


von weißen Tüchern bewegten ſich im Winde, 
und erſt mit dem letzten Abſchiedsgruße ſchien 


ein Gefühl von Wehmuth die Maſſen zu ergreifen. 
Von unſerer Marine. 
hat beſtimmt, daß zunächſt 


als Kommandoverbände aufzugeben und der bis⸗ 
herige Chef der 2. Diviſion als „Zweiter Admiral 
des 1. Geſchwaders“ nach Anweiſung des Ge⸗ 
ſchwaderchef?s zu verwenden iſt. Die untere 


Gliederung des Geſchwaders in zwei Diviſionen 


nach Maßgabe der Indienſthaltungs⸗Beſtimmungen 
wird durch dieſe Ordre nicht berührt. 

Der Rücktritt des General⸗ 
gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika. 
Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt, daß General 
Liebert demnächſt von dem Poſten als Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika zurücktritt, um ein 
ſeiner Anciennetät entſprechendes Kommando im 
Heere zu erhalten. 

Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
Weltpoſtvereins fand am Montag in 
Bern ein Kongreß ſtatt, auf welchem 180 Ver⸗ 
treter von 60 Staaten anweſend waren. Der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
ſprach den Dank der deutſchen Regierung für die 
Einladung aus und entbot dem Verein die 
Glückwünſche der Reichspoſtverwaltung. Er betonte 
die Nothwendigkeit der Weiterentwickelung und 
des Ausbaues des Weltpoſtvereins. Die deutſche 


Abordnung brachte einen Antrag ein, ein Denk⸗ 


mal zur Erinnerung an die Begründung des 
Weltpoſtvereins auf gemeinſame Koſten der am 


Weltpoſtverein betheiligten Staaten in Bern zu 
Es wurde eine Kommiſſion zur Vorbe⸗ 


errichten. 
rathung dieſes Antrages eingeſetzt. 


Ausland. 


Belgien. 


der am 4. April d. J. hier ein Attentat auf 
den Prinzen von Wales verübte. Es ſind 
80 Zeugen geladen. Nach der Verleſung der 
Anklageakte begann der Vorſitzende das Verhör 
Sipidos, welcher ſich als Urheber des Attentats 
bekennt. In ſeinen Antworten beſtätigte Sipido 
alle bereits bekannten Einzelheiten bezüglich der 
Beweggründe, welche ihn zum Attentat veranlaßten. 
Es geht ferner aus dem Verhör hervor, 
daß die That vorher überlegt war. 

England und Transvaal. General 
Clements hatte ein Gefecht mit den Buren, das 
für letztere glücklich verlaufen zu ſein ſcheint, der 
engliſche General meldet nämlich, daß die Buren 
noch ihre alten Stellungen im Norden und Oſten 
von Senekal halten. General Clements war alſo 
nicht im Stande, die Buren aus ihren Stellungen 
heraus zu werfen und begnügte ſich mit der be⸗ 
kannten Meldung: Alles wohl! 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 2. Juli. Die Klein⸗ 
bahn⸗Aktiengeſellſchaft Marienwerder iſt vorgeſtern 
in aller Form begründet und Herr Kreisbaumeiſter 
Freyer zum Direktor, Herr Kreislandrath Dr. 
Brückner zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes 
gewählt worden. 

„Konitz, 2. Juli. Die Unterſuchung gegen 
den Fleiſchermeiſter Hoffmann iſt nicht eingeſtellt, 
ſondern vorläufig abgeſchloſſen. Der Beſchluß der 
Eröffnungsſtrafkammer ſteht noch aus. Damit 
ſtimmt auch die Angabe der antiſemitiſchen „Staats⸗ 
bürgerzeitung“ überein, nach welcher am Freitag 
Herr Hoffmann und Tochter vorgeladen und nach 
Erledigung einiger Fragen Beiden mitgetheilt wurde, 
daß die Unterſuchung gegen ſie geſchloſſen und die 

Akten an die Staatsanwaltſchaft zurückgeben würden. 
— Kinder fanden im Plögiger See bei Kamin einen 
menſchlichen Unter ſchenkel, vermuth⸗ 
lich den Winters, warfen ihn jedoch erſchreckt 
wieder ins Waſſer. Der See wird nun durch⸗ 
ſucht. — Es tft dazu zu bemerken, daß Kamin im 
Kreiſe Flatow liegt in der Nähe der Bahn Konitz⸗ 
Nakel und etwa 20 Kilometer ſüdlich von Konitz. 


— 
Weiteres ein und ſetzte ſich zu dem Kutſcher auf 
den Bock. 

Der Senator zerrte mit haſtiger Bewegung 
ein paar wollene Plaids vom Wagenſitz und 
machte ſich ſchnell auf den Weg, mehr laufend 
als gehend. a f 

In wenigen Minuten hatte er die Schutzhütte 
erreicht und ſchaute erſchrocken auf Hilde. Sie 
kauerte zuſammengeſunken auf der ſchmalen Hoiz- 
bank und lehnte das Köpfchen an die Mauer. 
Ihre roſige Friſche war wie fortgeweht von dem 
ſchneeweißen Geſichtchen, auf dem ein Zug 
von Gram und Trauer lagerte. Die Augen 
ſtanden voll Thränen und zwiſchen den feinen 
Brauen hatte ſich eine tiefe Falte gebildet. 
Das blonde Haar war verwirrt und mit nach⸗ 
läſſiger Haft am Hinterkopfe aufgeneſtelt. Von 
Zeit zu Zeit lief ein Zittern und Schauern über 
ihre Geſtalt. 

„Guter Gott, wie Du ausſiehſt, mein Lieb⸗ 
ling!“ rief der Senator und faßte ihre kleine 
kalte Hand. 

Sie fuhr zuſammen und ſchaute ihn an. — 
Sekundenlang irrten ihre Augen über ihn, als 
kenne ſie ihn nicht. Dann drängte ſich ein leiſer 
ſchluchzender Seufzer über ihre erblaßten Lippen. 

„Mein armes, dummes Närrchen, haſt Dich 
ewiß fürchterlich vor dem Gewitter geängſtigt?“ 
ſagte er ſanft. „Weiß das noch von früher her, 
wo Du Dich im Winkel verkrochſt, wenn der 
Donner grollte. Ja, ja, warſt immer eine kleine 
furchtſame Maus!“ 


Der Kaiſer 
verſuchsweiſe die 
Eintheilung des 1. Geſchwaders in Diviſionen 


Vor dem Geſchworenengericht 
in Brüſſel begann heute unter großem Andrange 
des Publikums die Verhandlung gegen Sipido, 


* Dirſchau, 2. Jult. Der des Mordes an 
der 60 jährigen Frau Hoffmann aus Liebſchau, 
Kreis Dirſchau, verdächtigte und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte ruſſiſche Rübenarbeiter Martin Lewandowski 
ift geſtern bei Mewe verhaftet und dem Amts⸗ 
gerichte Mewe zugeführt worden. 

Elbing, 2. Juli. Geſtern fand hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des Herrn Schmidt der dies⸗ 
jährige Verbandstag des Verbandes der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine von Herrn Monath⸗ 
Elbing verfaßte Inſtruktion über die Behandlung 
von Kachelöfen in 1000 Exemplaren auf Ver⸗ 
bandskoſten herſtellen zu laſſen, um dieſelben in 
öffentlichen Gebäuden, wie Schulen ꝛc. anzubringen. 
Darauf gelangte ein Antrag des Herrn Maßkowoki⸗ 
Königsberg zur Beſprechung, die Gründung einer 
Verbands-, Alters» und Wittwenkaſſe betreffend. 
Es wurde in der Debatte die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Kaſſe allgemein betont und ſchließ⸗ 
lich beſchloſſen, zunächſt bei der Kaſſe der Königs⸗ 
berger Innung anzufragen, ob ſie eventuell bereit 
wäre, alle Verbandsmitglieder aufzunehmen. Bei 
6 Mk. Eintrittsgeld und 12 Mk. Jahresbeitrag 
zahlt dieſe Kaſſe der Wittwe bereits 100 Mk. 
— Der nächſte Verbandstag ſoll in Danzig 


abgehalten werden. 

* Tilſit, 2. Juli. Nächſtes Provin⸗ 
zial⸗Sängerfeſt. Der heute Vormittag 
hier abgehaltene Sängertag des oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Bundes nahm die Einladung der 
Stadt Königsberg für das nächſte Feſt an 
und beſchloß demgemäß, das 21. oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Provinzialſängerfeſt im Jahre 1903 in 
Königsberg zu feiern. 

* Mehlſack, 2. Juli. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 27. v. Mts. wurde beſchloſſen, 
die höheren Orts angeregte Vereinigung des 
Gutsbezirks Schloß und Mühle Mehlſack mit der 
Stadtgemeinde abzulehnen. . 

Königsberg, 2. Juli. Die Eröffnung 
der Samlandbahn findet definitiv am 14. Juli 
ftatt. Die Abnahme der Strecke wurde am 
Donnerſtag Nachmittag beendigt. Da jedoch 
von einigen Adjacenten noch Wünſche bezüglich 
Aenderungen an Ueberfahrten und Anbringen von 
Schlagbäumen geäußert wurden, welche berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen, ſo hat die Eröffnung des 
Betriebes bis zu dem genannten Termin ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. 

* Poſen, 2. Juli. Herr v. Tiedemann, 
einer der Gründer des Deutſchen Oſtmarkenvereins 
hatte die Mitglieder des Vereins zu einem 
Deutſchen Tage auf ſein Gut Seeheim geladen; 
etwa 1500 Herren waren der Einladung gefolgt. 
Der Präſident der Anſiedelungskommmiſſion, 
v. Mittenburg, Generallandſchaftsdirektor v. Staudy, 
der Senior der Deutſchen unſerer Provinz Kenne⸗ 
mann Klenka, Geſandter z. D. v. Raſchkau, zahl⸗ 
reiche Regierungsräthe u. ſ. w. waren anweſend. 
Herr v. Tiedemann hatte in einem Wäldchen vor 
dem Dorfe Zelte aufſchlagen laſſen. Die 1500 
Feſttheilnehmer wurden überaus reichlich und 
herzlich bewirthet. Eine Militärkapelle ließ in den 
Pauſen ihre Weiſen ertönen; es herrſchte ein 
lebhaftes Treiben. Zwanglos bewegten ſich die 
Angehörigen aller Stände durcheinander, umſchlang 
ſie doch Alle das Bund des Deutſchthums. Der Feſt⸗ 
geber, Herr v. Tiedemann, brachte das Kaiſerhoch 
aus; er gab einen Abriß der Regierungspolitik 
im Oſten; mit Stolz nannte er ſich den Nach⸗ 
kommen eines Geſchlechts, das durch 500 Jahre 
im Oſten ſeßhaft iſt, immer der nationalen Fahne 
folgend. Herr Juſtizrath Wagner⸗Berlin, feierte 
den Senior der Poſener Deutſchen, Kennemann 
Klenka, dieſer den Vorſtand des Vereins, ins⸗ 
beſondere Herrn v. Hanſemann, der erkrankt iſt. 
Ein Feuerwerk beſchloß die Feier. An den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 3. Juli. 


— [Unferen Abonnenten,] die ſich 
vorübergehend auf Reiſen, in Bädern oder 
Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
— ..... — 


Er nahm das ſchöne, bleiche Geſicht ſeines 
Kindes in die Hände und ſtreichelte es. „Na, 
nun wieder Kopf hoch und ruhig ſein, mein Herz⸗ 
chen! Jetzt gehts nach Haus und ins warme Bett. 
Und nachher wird heißer Fliederthee getrunken. 
Der iſt gut für Schnupfen und andere Uebel. — 
Verrückte Idee von dem Leutnant, mit Dir von 
der Geſellſchaft fortzulaufen und durch Dick und 
Dünn im Walde herumzuſtreifen. — Wozu nur, 
möchte ich wiſſen? Ich werde dafür ſorgen, daß 
ſo etwas nicht wieder vorkommt. 


Er mühte ſich ungeſchickt ab, Hilde von Kopf 
bis Fuß in die warmen Tücher zu wickeln, ſtützte 
ſie ſogleich mit ſeinen Armen und führte ſie zum 
Wagen, wo Wulf noch immer in einer Art von 
Apathie auf ſeiner Stelle ſaß. Er ſah nur, wie 
der Senator feine Tochter auf den Nüdfig hob, 
eine große Decke über ſie breitete und dann an 
ihrer Seite Platz nahm. 


Gleich darauf trieb der Kutſcher die Pferde 
an und fort ging es thalabwärts im ſauſenden 
Galopp. 

Während der Fahrt plauderte der Senator 
von der verregneten Partie. Er erzählte, wie es 
aber allen Ausflüglern — ſei, noch vor 
dem völligen Ausbruch des itters die kleine 
Gaſtwirthſchaft zu erreichen, wo der Wirth ein 
großes Kaminfeuer angezündet hatte, damit ſeine 
Gäſte ſich erwärmen und die vom Regen durch⸗ 
näßten Kleider trocknen konnten. Danach waren 
die Wagen vorgefahren und die ganze Geſellſchaft 


mehr galten als eine tiefe 
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Abweſenheit von Haufe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne fie der zurückbleibenden 
Familie zu entziehen, ſtellen wir gern ein zweites 
Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
und laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle Bäcker⸗ 
ſtraße 39 entgegengenommen. 

* [Perſonalien] Zu Oberförſtern ſind 
ernannt: der Forſtaſſeſſor Fink zu Deutſchheide 
mit dem Amtsſitz in Skurz und der Forſtaſſeſſor 
Matthias zu Hagenort, Regierungsbezirk 
Danzig. 

Herr Landrath Dr. Albrecht in Putzig, 
welcher diefen‘ Kreis ſeit Beſtehen desſelben (er 
wurde 1887 vom Kreiſe Neuſtadt abgezweigt) 
verwaltet, iſt zum Oberregierungsrath in Brom⸗ 
berg ernannt und ſiedelt bereits zum 1. Juli 
dorthin über. Die Putziger Kreisverwaltung 
über nimmt bis auf Weiteres Herr Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Graß⸗Klanin. 

Der Rechtskandidat Willy Redmann aus 
Linde Weſtpr. iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

Zum Generaldirektor der deutſchen Raiff⸗ 
eiſenorganiſation iſt Herr Verbandsdirektor 
Heller⸗Danzig am 26. d. Mts. in Frankfurt 
a. M. vom Auſſichtsrath der Raiffeiſenorgani⸗ 
ſation einſtimmig gewählt worden. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] An⸗ 
genommen ſind: als Poſtanwärter der Militär⸗ 
anwärter Scheunemann in Flatow, als Poſt⸗ 
agenten der Bahnagent Gettkandt in Kam⸗ 
larken, der Militär⸗Invalide Dauß in Quaſchin. 
Ernannt iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent Drewitz in 
Schwarzenau zum Poſtverwalter. Verſetzt find: 
Preuſchoff von Elbing nach Schidlitz, Nehring 
von Kamlarken nach Culm, Braun von Danzig 
nach Dirſchau, Gabriel von Danzig nach 
Quaſchin, Wonged von Konitz nach Königsberg. 

* Beurlaubung.) Der Landrath des 
Kreiſes Roſenberg, Geheimer Regierungsrath 
v. Auerswald, iſt vom 1. Juli ab auf ſechs 
Wochen beurlaubt. Er wird durch den Kreis⸗ 
deputirten v. Hindenbucg⸗Neudeck vertreten. 

* (Das Janitzenfeſt wurde geſtern von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften in der althergebrachten 
Weiſe in dem Park von Weißhof gefeiert. Der 
Park war durch elektriſches Licht ſehr hübſch er⸗ 
leuchtet; Mufikkapellen ſpielten, während im Park 
promenirt wurde. Die Oekonomie des Artushofes 
hatte die Verpflegung übernommen. Erſt ſpät 
kehrten die Herren von der Feier nach Hauſe 
zurück. 

eee wird 
uns n as Gebäude = 
lich bis K. Ottebes fertig geftellt fein ol, 
davon je Abſtand genommen „das⸗ 
ſelbe noch in dieſem Jahre zu beziehen. Erſt im 
Frühjahr nächſten Jahres dürfte die Ueberſiedelung 
des Landrathsamtes und Kreisausſchuſſes in das 
neue Kreishaus erfolgen. Die Dienſtwohnung des 
Landrathes befindet ſich in der zweiten Etage. 

[Auszeichnungen der im Schießen 
beſten Batterien der Feldartillerie.] 
In Erweiterung der Ordre vom 25. Mai 
1895 iſt beſtimmt worden, daß 1900 
fünf und von 1901 ab alljährlich ſechs Batterien 
beziehungsweiſe Batterie⸗Chefs der geſammten 


Feldartillerie die feſtgeſezten Auszeichnungen 
Mr gute Leiſtungen im eßen erhalten 
ollen. 


hluebertritt in den Ruheſtand.) 
Der ſeit mehr als 25 Jahren an der Spitze 


des Schulwesens unſerer Provinz ſtehende Geheime 


Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe, 
in Danzig, welcher ſtets den Prüfungen an 
unſeren höheren Lehranſtalten beiwohnte. tritt 
am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

8 [Jendrowski⸗Konzert.] Das ſchon 
früher annoncierte Streichkonzert (Kompoſitions⸗ 
Abend) des Kaiſerl. ruſſiſchen Milltär⸗Muſik⸗ 
Direktors a. D. Herrn Johannes Jendrowskl im 
Verein mit dem ganzen Muſikkorps des Infanterie⸗ 
— -—¼- —— —— — — — — 


hatte den Heimweg angetreten. Nur er wäre zu⸗ 
rücgeblieben, um die beiden Ausreißer aufzuſuchen 
und unter ſeine Fittiche zu nehmen. 

Hilde lag ſtill in den weichen Wagenpolſtern 
und hörte kaum, was er ſagte. Sie ſann und 
grübelte vor ſich hin. Bis vor Kurzem noch ein 
Kind, deſſen reine unſchuldige Seele kaum etwas 
von Liebe und Leidenſchaft wußte, war ihr 
Herz plötzlich erwacht. Und mit gläubigem 
Vertrauen hatte ſie es Wulf geſchenkt. Aber 
er verſchmähte es, um goldener Luftſchlöſſer willen, 
die leicht zerſchellen konnten, die ihm aber 
keuſche Frauenliebe. 
Er fürchtete ſich, ihretwegen den Kampf mit dem 
Leben aufzunehmen. Ach, hätte, mit ihm 
vereinigt, gedarbt und entbehrt, ihre Liebe würde 
ihr Kraft dazu gegeben haben. Wie verſchieden 
war feine Denkart do von der ihren und 
wiederum ging die Gewißheit eiskalt durch ihr 
Fühlen, daß ſich zwiſchen ihm und ihr 
eine Mauer aufgebaut hatte, zu hoch, zu ſteil, um 
jemals überſtiegen werden zu können. Konnte ſie 
jemals wieder recht froh werden? — Konnte ſie 
ihn vergeſſen? Nein, niemals, niemals! Immer 
würde ſie an ihn denken, immer ſein Bild im 
Herzen tragen. Ganz heimlich wollte ſie ihr 
Leid überwinden und äußerlich gefaßt und 
ruhig ſein. 


(Fortjegung folgt.) 


Obliegenheiten und Befugniſſe 
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Regiments Nr. 61, findet, wie jetzt endgiltig feſt⸗ 
geſetzt iſt, am Donnerſtag, den 5. Juli in der 
Ziegelei beſtimmt ſtatt. 

In unſerer geſtrigen Notiz, 
betreffend den Gärtnertag am Sonnabend, iſt durch 
Verſehen des Setzers bei der Zollangabe auf 
VBaumſchulartikel die Zahl 100 (bei der Kiloangabe) 
fortgelaſſen worden. Es ſind natürlich nicht pro 
Kilogramm, ſondern pro 100 Kilogramm 10 Mk. 
Einfuhrzoll in Vorſchlag gebracht worden. 

„[Zur Reiſezeitf kann nicht dringend 
genug empfohlen werden, das Eiſenbahn⸗Gepäck 
mit der vollen Angabe des Reiſeziels nebſt dem 
Namen des Empfängers zu verſehen. Man 
verhindert dadurch Verwechſelungen und Verzö⸗ 
gerungen, wie fie bei großem Gepäckverkehr leicht 
entſtehen 1 

§lFürſorge für reiſende Kinder. 
Im Hinblick auf die großen Schulferien hat bi 
Eiſenbahnverwaltung für das Zugperſonal 
eingehende Vorſchriften über die Behandlung 
von Kindern erlaſſen, die ohne die Begleitung 
Erwachsener reiſen. Sie ordnet neben dem 
thunlichſten Entgegenkommen namentlich auch die 
größte Vorſicht beim Schließen und Oeffnen der 
Thüren an. Bei der Ankunft an dem 
Beſtimmungsort der Kinder haben die Schaffner 
darauf zu achten, daß jene richtig zu den Perſonen 
gelangen, die ſie abholen. 

* [Deuſch⸗ruſſiſcher Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr.] Vom 1. Juli d. 
Is. ab gelten die Fahrkarten, welche zur Fahrt 
von und nach deutſchen Verbandsſtationen jetzt 
nur über Berlin⸗Königsberg i. Pr.⸗Wirballen 
berechtigen, ohne Preisaufſchlag auch zur Fahrt 
über Bromberg⸗Thorn Inſterburg⸗Wirballen. 

„[Das Wetter im Juli) ſoll ſich nach 
Falb durch auffallende Unbeſtändigkeit charakteriſiren. 
Bis zum 5. Juli ſeien ausgebreitete, ſtellenweiſe 
ſehr ergiebige Regen zu erwarten, die meiſt 
Landregen ſein würden. Vom 6. bis 9. Juli 
ſei ſehr trockenes Wetter vorherrſchend. Die 
Monatsphaſe vom 10. bis 15. Juli (mit dem 
kritiſchen Termin 1. Ordnung am 12. Juli) 
bringen wieder reichen mit Gewitter⸗ 
ſtürmen. Vom 16. bis 19. Juli ſeien für 
Süddeutſchland und Gewitter und 
Regen in Ausſicht. Die vier Tage vom 20. 
bis 23. Juli würden ziemlich trocken ſein. 
Vom 24. bis 31. Juli trete wieder, beſonders 
nach dem kritiſchen Termin III. Ordnung, dem 
26. Juli der Regen ſein Herrſchaft an. Dieſe 
letzte Regen⸗ und Gewitterperiode würde in den 
Schlußtagen des Monats ihr Maximum erreichen. 
Zu gleicher Zeit ſei auch ein ſtarker Temperaturfall 
wahrſcheinlich. 

—, [Zahlungseinſtellung.] Aus 
. wird Era: Das alte Handels« 
—— 
verwalter wurde der Rechtsanwalt Bartſch beſtellt. 

* Beſitzwechſel]] Frau Gutsbeſitzer 
Guthke in Chabsko bei Mogilno hat ihr Gut an 
die Anſiedelungskommiſſion für 305000 Mark 


verkau 


ft. 
[Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu 
Lendy, Kreis Konitz, evangeliſch. (Meldung an 
Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß.) 
Dampfkeſſel⸗Reviſion.] Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt aus 
Anlaß vorgekommener Mißpverſtändniſſe darauf 
—. daß — dic 8 Dampfkeſſel⸗Vereinen 
agenen periodiſchen Dampfkeſſelprüfungen, die 
Nbmabeneprüfung und die . 
Konzeſſionsprüfungen eine Einſchränkung 
der Gewerbe⸗ 


inſpektoren nicht beabſichtigt iſt. Vielmehr haben 
die erwähnten Maßnahmen nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung getroffen werden können, daß der geſammte 
Keſſelbetrieb als integrirender Beſtandtheil des 
Unternehmens, zu dem er gehört, nach wie vor 
der verantwortlichen er der Gewerbe⸗In⸗ 


$ [Häufig hört man von leichteren 
oder ſchwereren Unglücksfällen, 
welche durch bösartige, den Radfahrer direkt 
— 5 An a — Ein 
ganz v 8 vollkommen unjchäbl 
Abwehrmittel ist Salmiakgeiſt. Bern — 
gewendet, ſowohl für kläffende, dem Fahrer 
fende, als auch direkt angreifende, bösartige 


für 

Am beiten führt man den Salmiakgeiſt in einem 
Spritzapparat, welcher in jeder Fahrradhandlung 
unter den Namen „Hundeverſcheucher⸗Ideal“ 
zu haben iſt, bei ſich. 

Zur Behandlung von Soldaten⸗ 
briefen nach den deukſchen Kolonien. 
Eine poſtaliſche Verfügung beſagt, daß Briefe, 
welche an, in den deutſchen Kolonien 
Militärperſonen vom Feldwebel abwärts gerichtet 
find und die Aufſchrift „Soldatenbrief! 
Angelegenheit des Empfängers“ tragen, als 
„Soldatenbriefe* wi einer 2 — 
ur Beförderung gelangen, n 
bon 50 Gramm dicht überfchrei 


ſtimmung die Briefe gar nicht oder ungen 
in den Po hohen gelegt — 

der Meinung, ſie gingen 

Aufſchrift wie jeder Soldatenbrief frei. Unſere 

braven Jungen in Afrika, China ꝛc. ſind dann 

zur Zahlung des Portos mit Strafporto geradezu 


verurtheilt, denn ein Brief aus der Heimath wird 
nie abgewieſen. Ha: nun ein ſolcher Brief Ueber⸗ 
gewicht, d. h. iſt er ſchwerer als 60 Gramm, 
ſo macht man aus dem einen Briefe einfach zwei 
oder drei. Jeder koſtet dann, die erwähnte Be⸗ 
zeichnung und ein Meiſtgewicht von 60 Gramm 
vorausgeſetzt, 10 Pf. Porto während ſie vereint 
eine Frankatur von mindeſtens 60 Pf. erfordern. 
Der kleine „Kniff“ mag von den Angehörigen 
unſerer Ueberſeetruppen wohl beachtet werden. 

o [Auch der Thee wird theurer. 
Für die Kaufleute dürfte es von Intereſſe ſein, 
daß der Thee eine neue bedeutende Preisſteigerung 
erfahren wird. Zu dieſem Aufſchwung der 
Preiſe haben die Kriegsunruhen in China 
Veranlaſſung gegeben. Es find viele Theeplantagen 
in China zerſtört und größere Theevorräthe 
vernichtet worden, jo daß Petersburger Theehändler 
dieſer Tage eine Verſammlung abhielten, deren 
Reſultat war: „Der Thee wird theuer!“ 

1 [Schwurgericht.] In der zweiten 
Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, hatte 
ſich der bereits mehrfach wegen Eigenthumsver⸗ 
gehens vorbeſtrafte Arbeiter Cornelius Dirks 
aus Graud enz, z. Z. in Unterſuchungshaft, 
wegen Raubes zu verantworten. Vertheidiger des 
Angeklagten war Herr Rechtsanwalt Cohn. Der 
Anklage unterlag folgender Sachverhalt: Am 
Donnerftag, den 22. d. Is. hielt ſich der Käthner 
Auguſt Stange aus Niederausmaas in dem Law⸗ 
renz'ſchen Gaſtlokale zu Gr. Lunau auf und zechte 
dort mehrere Stunden hindurch, bis er einen 
kräftigen Rauſch weg hatte. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags geſellte ſich zu ihm der Angeklagte. 
Letzterer ließ ſich mit Stange auf eine Unterhal⸗ 
tung ein, während welcher Angeklagter ſich für 
einen Verwandten der erſten Ehefrau des Stange 
ausgab. Natürlich wurde während der Unterhal⸗ 
tung weiter gekneipt. Als Stange ſchließlich die 
Zechſchuld bezahlte und ſeine Abſicht zum Nach 
hauſegehen zu erkennen gab, bot ſich Angeklagter 
an, den Stange nach Hauſe zu begleiten. That⸗ 
ſächlich machten ſich denn auch Beide alsbald auf 
den Weg. Unterwegs verſetzte der Angeklagte, 
welcher in dem Lawrenz'ſchen Gaſtlokale wahrge⸗ 
nommen hatte, daß Stange eine größere Menge 
Geldes bei ſich führte, dem Letzteren plötzlich einen 
Stoß vor die Bruſt und einen Fauſtſchlag gegen 
den Kopf, ſo daß Stange zu Boden ſtürzte. Dann 
griff er mit der Hand in deſſen Hoſentaſche und 
holte von dort das Portemonnaie mit dem Gelde 
heraus, das er ſich aneignete. Ein Verſuch, dem 
Stange auch die Uhr zu entreißen, mißglückte ihm, 
da Stange den Arm auf die Uhrtaſche drückte 
und ſo das Wegnehmen der Uhr verhinderte. 
Angeklagter begnügte ſich nunmehr mit dem ge⸗ 
raubten Portemonnaie, in welchem ſich etwa zehn 
Mark baaren Geldes und ein goldener Trau⸗ 
ring befanden, und machte ſich eiligſt davon. Er 
beſtritt im geſtrigen Termin die Anklage, und be⸗ 
hauptete, daß er das Portemonnaie gefunden habe. 
Dieſe Behauptung wurde indeſſen durch die Be⸗ 
weisaufnahme widerlegt. Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten des Raubes zwar ſchuldig, 
billigten ihm aber mildernde Umſtände zu. Dem⸗ 
gemäß verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 2 Jahren Gefängniß und Verluft der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landrichter Woelfel und Landrichter Heinrich. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Rentier Friedrich 
Dommer aus Borowno, Hauptmann der Landwehr 
Friedrich Künzel aus Jablonowo, Färbereibefiger 
Carl Schmidt aus Neumark, Gutsverwalter Erich 
Weiſe aus Schönfließ, Landmeſſer Johann Böhmer 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Theodor Senkdeil aus 
Vierhuben, Rittergutsbeſitzer Carl Ruperty aus 
Grubno, Gutsbeſitzer Wilhelm Matthiae aus 
Mieſionskowo, Kaufmann Ludwig Berg aus 
Thorn, Rentier Otto Frohwerk aus Groß Pacol⸗ 
towo, Rittergutsbeſitzer Paul Schack aus Kirſchenau, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Rudolf Becker aus Thorn. 
— Zur Verhandlung ſtanden wiederum zwei Sachen 
an. Die erſte wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen die unverehelichte Agnes Pockwicki 
aus Gazewo, zur Zeit in Unterſuchungshaft, 
verhandelt und hatte das Verbrechen des Kindes⸗ 
morbes zum Gegenſtande. Die Vertheidigung der 
Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Warda. 
Das Aude lautete unter Zubilligung mildernder 
Umſtände auf 3 Jahre Gefängniß und Verluſt der 


bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


*[Straf? 
1 zammerſitzung vom 2. 
Zuli) 9 Verhandlung ſtanden 4 Sachen 
an. Die ° „dbetraf den gäthner Johann 


Scheffler aus Chrapig, welcher unter der Ans 
klage der fahrläſſigen einen ſtand. 
Scheffler ließ am 11. — — 1899 mit ſeinem 
Göpelwerk Getreide dreſchen. Zum Antreiben 
der Pferde hatte er den 12jährigen Schulknaben 
Heinrich Reile angeſtellt. Reile kam mit feinen 
Beinkleidern der Klaue an der Verbindungsſtange 
zu nahe. Er wurde von derſelben erfaßt und zu 
Doden geriſſen. Dabei wurde ihm der Unter⸗ 
ſchenkel und Oberſchenkel des rechten Beins mehr⸗ 
mals gebrochen. Die Anklagebehörde machte den 
Angeklagten für dieſen Unfall verantwortlich, weil 
er es unterlaſſen hatte, die Verbindungsſtange mit 
der nöthigen Schutzvorrichtung zu verſehen. Die 
Verhandlung endete mit der Verurtheilung des An⸗ 
geklagten zu 50 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen 
Geſängniß, — In der zweiten Sache hatten ſich 
die Arbeiter Wilhelm Kuhrke und Julius 
Kuhrke aus Stoffriede, ſowie der Arbeiter Va⸗ 
lentin Nutkowski und der Beſitzer Michael 
Klarkowskt aus Scharneſe wegen verſuchter 
Nöthigung und Körperverletzung zu verantworten. 


Jultus Kuhrke 
Schnaps. 
trinken ſollte, er dies aber nicht wollte, faßten ihn 


hätte nach ſich ziehen können, 
elektriſchen Straßenbahn geſtern Abend 
gegen 10 Uhr am Altſtädtiſchen Markt. An der 
Ecke 
Motorwagen aus dem Geleiſe gefahren und 
wurde durch 


mühle“ 
Vocal⸗ und Inſtrumentalkonzert, Tombola, Preis⸗ 
kegeln u. ſ. w. 
Aufgabe, das deutſche Lied zu pflegen, unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Moritz vollkommen 
gewachſen; nach dem officiellen Programm wurden 


Am 16. April d. Is. befanden ſich die Ange⸗ 
klagten und der Arbeiter Stephan Jankowski aus 


Scharneſe im Israelski'ſchen Kruge zu Scharneſe. 
traktirte den Jankowski mit 
Da Jankowski noch mehr Schnaps 


die beiden Kuhrkes und wollten ihm gemeinſam den 
Schnaps eintrichtern. Dabei kam es zu Reibereien, 
in die der Wirth Israelski und ſchließlich auch 


Rutkowski und Klarkewski verwickelt wurden. Der 
Streit endigte mit einer allgemeinen Schlägerei, in 
der das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. 
richtshof verurtheilte Wilhelm Kuhrke zu 1 Jahr 
3 Monat, Julius Kuhrke zu 7 Monat, Rutkowski 
zu 1 Jahr 8 Monat und Klarkowski zu 14 Tagen 
Gefängniß. 
— Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich 
gegen die Arbeiter Paul Peter aus Roſenau, 
Joſef Pawki 
Obert aus Borowno und hatte gleichfalls das 
Vergehen der Körperverletzung zum Gegenſtande. 
In dieſem Falle waren der Einwohner Branden⸗ 
burger und der 
die Verletzten. 

auf 2 Monat und gegen Pawski auf! 14 Tagen 
Gefängniß. 
eingeſtellt, weil es an dem erforderlichen Strafan⸗ 
trag fehlte. — Schließlich wurde gegen die Arbeiter⸗ 
frau Sophie Jeziorski aus Biskupitz wegen 
fahrläſſiger Tödtung verhandelt. 
verließ am 1. April d. J. um die Mittagszeit ihre 
Wohnung, um Beſtellungen zu machen. In ihrer 
Wohnſtube ließ ſie ihr zweijähriges Töchterchen 
zurück, das ſich während der Abweſenheit ſeiner 
Mutter an dem eiſernen Ofen, in dem es brannte, 
zu ſchaffen gemacht haben muß. Als die Mutter 
nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie ihr Kind in 
hellen Flammen ſtehend vor. 
dem Kinde wurden zwar ſofort erdrückt; 
hin waren die Brandverletzungen aber ſo arge, 
daß das Kind nach einigen Stunden verſtarb. Die 
Angeklagte, welche einer Fahrläſſigkeit für ſchuldig 
befunden wurde, erhielt eine Ztägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. 


Der Ge⸗ 


Rutkowski wurde ſofort verhaftet. 


aus Kokotzko und Friedrich 


Arbeiter Morlitz aus Borowno 
Das Urtheil lautete gegen Peter 


Das Verfahren gegen Obert wurde 


Die Angeklagte 


Die Flammen an 
immer⸗ 


[Ein Unfall, der leicht ſchwerere Folgen 
paſſirte der 
der Seglerſtraße (vor Puttkamer) war ein 


einen anderen Motorwagen wieder 
in die Schienen hineingezogen. Hierbei riß nun 


der quer über die Straße gezogene Spanndraht 
die ſchwere, eiſerne Befeſtigung aus dem M 
werk des Duszynskl'ſchen Hauſes heraus, und die 


auer⸗ 


ſchwere Eiſenmaſſe ſtürzte direkt auf das Publikum 
herab, das ſich in ſehr großer Zahl gerade an 


der Ecke angeſammelt hatte, um dem Manövriren 
der beiden Motorwagen zuzuſehen. Zum Glück 
wurde die Wucht des in ſchräger Richtung herab⸗ 
fallenden Eiſens durch den feſten Hut eines Herrn, 
der zunächſt getroffen wurde, weſentlich gemildert, 
und ſo kam es, daß wunderbarer Weiſe Niemand 
ernſtlich verletzt wurde, ſondern alle umſtehenden 
mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 
dieſer Fall 
Anſammlungen von Neugierigen bei Vorfällen, 
wie der oben geſchilderte, möglichſt vermieden 


Es iſt 


aber eine daß 


Warnung, 


werden ſollten. 

§ [Polizeibericht vom 2. Juli.] 
Eingefunden hat ſich eine graue Henne 
beim Rektor Bator, Araberſtraße 10. Gef unden: 


Die Podgorzer 
Liedertafel veranſtaltete geſtern in dem herr⸗ 
lich gelegenen, ſchattigen Etabliſſement „Schlüſſel⸗ 
ein Sommervergnügen, beſtehend in 


Der Verein zeigte ſich ſeiner 


die Geſangsvorträge, an denen ſich auch verſchiedene 


Thorner Sänger betheiligten, im gemüthlichen 


Kreiſe fortgeſetzt. In ſpäter Stunde erfolgte unter 
Vorantritt eines Muſikkorps der Rückmarſch nach 
Podgorz, wo das Feſt im Vereinslokale der 
Liedertafel einen würdigen Abſchluß fand. 


Vermiſchtes. 

Das Luftſchiff des Grafen 
Zeppelin. Nachdem geſtern mit Eintritt der 
Dunkelheit die Windbewegung auf ein Minimum 
e war und die Menſchenmenge ſich 
verlaufen hatte, unternahm Graf Zeppelin im 
engeren Kreiſe einen Auffahrtsverſuch. Gegen 
9 Uhr wurde das Luftſchiff zur größeren Hälfte 
aus der Halle gezogen, die Propeller ſetzten ſich 
in Bewegung, der Koloß drehte ſich vorwärts, 
rückwärts, ſeitwärts und wurde vier Meter in 
die Höhe getrieben. Nach 1¼ ſtündigen Verſuchen 
wurde der Ballon wieder in die Halle geſchoben. 
Graf Zeppelin war von dem Ergebniß ſehr 
befriedigt. Die Verſuche werden heute fortgeſetzt. 

Doppelmord. Bei einer Schlägerei zwiſchen 
Soldaten und Civiliſten in Swinemünde wurde 
der Unteroffizier Schulz von einem Schlächter 
erſtochen und dem Obergefreiten Liſch von dem⸗ 
ſelben Schlächter die Kehle durchgeſchnitten. Liſch 
wurde hinter der Umzäunung der Stadtkirche 


aufgefunden. 

A In Beut (Oberſchleſien) 
lärmte bei der Verhaftung 5 0 betrunkenen 
Weibes ein ſtarker Pöbelhaufen gegen den Polizei⸗ 
beamten und griff ihn thätlich an. Bei dem 
hierbei entſtandenen Kampf wurde einer der Rädels⸗ 


Korps 
Brigade aufgeſtellt. 


und im Regieru 


bäude unzerſtört und von Truppen beſetzt. 


führer erſtochen. Militär mußte mit gefälltem 


Glücksſpieler als Geſchäfts⸗ 
reiſende. Die Kaufleute Bernhard Bötzel, 
Benno Benjamin und Karl Pottharſt unternehmen 
planmäßig Reiſen innerhalb Deutſchlands. Sie 


Bajonet die Straße ſäubern. 


ſteigen in Hotels ab, geben ſich dort als Ge⸗ 


ſchäftsreiſende aus und werden beſchuldigt, die 
reellen Reiſenden zu plündern, indem ſie ſich als 
Geſchäftskollegen vorſtellen und zu einem Spielchen 
animiren. Die Berliner Kriminalpolizei bekundete 
einiges Intereſſe an dem Trio, gegen welches ein 
Verfahren eingeleitet worden iſt. 

— — 


Neueſte Nachrichten. 


Wilhelmhaven, 3. Juli. (M. T.⸗B. 


Nachm. 1 Uhr 30 Min.) Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Norwegen iſt 
ſchoben. 


aufge⸗ 


Wilhelmshaven, 3. Juli. 


(W. T. B.) Eing. Nachm. 4 Uhr 15 Min. 


Mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage 


in Oſtaſien wird ein aus Freiwilligen 


der Armee beſtehendes Expeditions⸗ 
in Stärke einer gemiſchten 


Wilhelmshaven, 3. Juli. (Tel. d. 


Wolffs Tel.⸗Bureau, eing. 7 Uhr 13 Min.) Der 
Kaiſer beſtimmte, daß die erſte Diviſion des erſten 
Geſchwaders mit Beſchleunigung ſich vorbereite, 
nach China zu gehen. 

gemacht.) 


(Durch Extrablatt bekannt 


Friedrichs haven, 3. Juli. Zeppelins 


Luftſchiff unternahm geſtern Abend feine erfie 
Fahrt, fuhr über den Bodenſee und landete glatt 
bei Immenſtaad (Kr. Konſtanz). (Durch Extrablatt 
bekannt gemacht.) 


Die Unruhen in China. 
Berlin, 2. Juli. Vom Kaiſerlichen Gou⸗ 
verneur von Kiautſchou iſt heute folgender Draht⸗ 
bericht eingetroffen: Vor 8 Tagen hat der chine⸗ 
ſiſche Gouverneur die Miſſionen aufgefordert, ſich 


nach den Hafenplätzen zu begeben; auf das Ver⸗ 


langen, Schutz für Leben und Eigenthum zu ge⸗ 
währen, erklärte er, hierzu außer Stande zu ſein. 
Daher ziehen ſich Alle hierher zurück. Mache ift 
geräumt. Die dortigen Bahndeamten find unter⸗ 


wegs nach bier. 


Berlin, 2. Juli. Ein Telegramm des 


Chefs des Kreuzergeſchwaders aus Taku vom 1. 
Juli meldet; „Brief von Geſandtſchaft in Peking 
e⸗halten, daß dieſelbe belagert iſt, daß Vorräthe 
ausgehen und die Lage verzweifelt iſt. Vom 
Ueberbringer des Briefes habe ich erfahren, daß 
der e url ben Bes g- 
täriſche Bedeckung a e von e⸗ 
9 zum cinefſſchen 


am 16. Juni ohne mili⸗ 


Regierungsgebäude durch 
eſiſche Truppen angegriffen, viermal verwundet, 


ngögebäude gefturben ſei. Sein 


ebenfalls verwundeter Dolmetſcher ſei in Geſandt⸗ 
ſchaft entkommen. Am 25. v. M. ſeien nur noch 


deutſches, franzöſiſches, engliſches rg 

er 
Kommandeur der Schutztruppe und die Ausländer 
ſeien in engliſcher Geſandtſchaft. Die chineſiſche 
Stadt in Peking ſei niedergebrannt, außerhalb 
Peking ſtänden etwa 30 000 chineſiſche Soldaten. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe ſei aus Peking entflohen. 
Hier Lage dauernd ſehr ernſt, da anſcheinend 
große chineſiſche Truppenmaſſen auf Tientſin 


London, 2. Juli. Der „Times“ wird aus 
Hongkong vom 1. Juli gemeldet: Obgleich die 
fremdenfeindliche Stimmung in Canton und der Um⸗ 
gebung im Wachſen begriffen iſt, ſo wird ſie doch 
durch firenge Maßregeln des Vicekönigs niederge⸗ 


ruͤcken. 


halten, der bedeutende Truppenmaſſen aushebt. 


— Dem „Daily Telegraph“ wird aus Shanghai 


vom 1. Juli gemeldet: Prinz Tuan hat ſich der 


Perſon des Kaiſers und der Kaiſerin Wittwe be⸗ 
mächtigt und ſelbſt die höchſte Gewalt an ſich ge⸗ 


riſſen. 


London, 2. Juli. Die Blätter verzeichnen 
Gerüchte aus Shanghai, wonach große Abtheilungen 
der Verbündeten die vereinigte Armee der kaiſer⸗ 
lichen Truppen und der Boxer beſiegt haben und 
in Peking eingetroffen ſein ſollen. 

Wien, 2. Juli. Ein von der „Zenta“ ein⸗ 
Eau Telegramm theilt mit, daß der Ober⸗ 
ommandant der Entſatztruppe die Haltung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppe belobt habe. Das 
Telegramm meldet ferner, daß nach der Eemordung 
des deutſchen Geſandten die deutſche, engliſche und 
franzöſiſche Geſandtſchaft eingeſchloſſen wurden; 
dieſelben ſeien von einem internationalen Detache⸗ 
ment vertheidigt. Die übrigen Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude ſeien zerſtört, die Fremden befänden ſich 
auf der engliſchen Geſandtſchaft. In Tientſin er⸗ 
warte man den Angriff von 3000 Mann chine⸗ 
ſiſchen Truppen. Die Befeſtigungswerke in Fut⸗ 
ſchau wurden bereit gemacht und hätten den Be⸗ 
fehl, jedes Kriegsſchiff beim Einlaufen zu beſchießen; 
es ſeien Minen gelegt. 

Paris, 2. Juli. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung einer Anfrage erklärt der Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſé, er habe von dem Ge⸗ 
neralkonſul in Shanghai ein Telegramm erhalten, 
in welchem es heißt, dem Direktor der chineſiſchen 
Eiſenbahnen ſei die Nachricht zugegangen, daß 
der Geſandte einer Großmacht ermordet ſei, und 
daß die übrigen Geſandten in Gefahr 
ſchwebten. Delcafie ſpricht die 
aus, daß die letzte Nachricht unbegründet 
ſei und fügt hinzu, wenn Frankreich ſchwächere 


Wetter: heiter. Wind: SW 


Berliner telegraphiſche Saen. 


Hoffnung 


Truppenkontingente in Taku habe als gewiſſe 
andere Mächte, ſo ſei ber Grund davon die Ent⸗ 
fernung. Die erſten von Tonkin adgegangenen 
Truppen träfen nunmehr in Taku ein, Admiral 
Courrejolles werde bald 3000 Mann haben, eine 
andere Abtheilung Truppen gehe oder ſei bereits 
von Frankreich abgegangen; in einem Monat 
werde die franzöſiſche Regierung einer der Lage 
Frankreichs entſprechende Truppenmacht in China 
haben. (Beifall.) 

London, 2. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Kapſtadt, daß die fremden Attaches 
von der Front daſelbſt eingetroffen ſeien: nur 
der ruſſiſche Militärattahe verfolgte noch die 
Endo perationen auf dem Kriegsſchauplatze. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Pla to in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Juli um 7 Ube Morgens: 
+ 0,46 Meter. Lufttemperatur: 24 Grad Celſ. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Mittwoch, den 4. Juli: Wenig verändert, lebhafte 
Winde. Sinkende Temperatur. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 23 Minuten. Untergang 
8 Uhr 17 Minuten. 
Mond Aufgang 12 Uhr 12 Minuten Nachmittags, 
Untergang 11 Uhr 17 Minuten Abends. : 
Donnerſtag, den 5. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül, windig. Neigung zu Gewitter. 


Tendenz der Fondsbörſrſfſee feſt feft 
216,00 216,00 


Warſchau 8 Tage —.— 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 34,70} 84,50 
Preußiſche Konſols 3 a Be 87091 87,10 
Preußiſche Konſols 3½% 95,19 ‚00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95,00 95.10 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 87,00] 87,20 
Deutſche Reichsanleihe 3/0 / 1 95,10] 95,25 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. —,— | 83,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 31½% neul. II.. | 92,40] 92,40 
Poſener Pfandbriele 3½% » ] 93,50] 93,00 
Poſener Pfandbriefe * . +» 1101,20] 101,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » 6 60 96,90 
Türkiſche Anleihe 1% W. 25.451 —.— 
Italieniſche Rente 4% „„ 94.10 94.25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 78,70 78,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe . . 176,00 178,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 213,0 216,00 
Bergwerks⸗Aktien. 83 00 185,60 

deutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . [121,80] 121,80 
Stadt⸗Anleihe 3½% . 4. — 
Weigen : Jult . 158,25 1 158,25 
September 162,00 161,75 
„ 162,50 | 162,25 

Loco in NewYort - 871¼ | 8887 
Roggen: Jul 147,25 147,50 
September 143 751 143,50 

Sooo 18035 143,75 

Spiritus: 70er loco 50,201 50,20 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ /, 

Prival⸗Diskont 45/,9/m 


Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich ⸗ 
namigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Bwede des — Gebr für 
unfere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen laſſen 
und berennen demgemäß unjere berühmte, 
Doering's Seife mit der Eule nunmehr 


Doerings Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer und bes 
fugt, ſein Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern 
Sie daber beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering z 
Eulen-Selfe und beſtehen Sie dringend auf deren Ver⸗ 
abreichung. Sie werden dann die befte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 
Teints die beiten Erfolge Haben. Doering's Eulen⸗ 
Seife iſt überall à 40 Pfennig erhältlich. 


Fcfeaſſcher Fauk A 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 

Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des antirheuma⸗ 

tiſchen und Wan Blutreinigungs ⸗ 
e 


e . 
Blutreinigend für Gichtzund Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit? trete, ſo ift 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen für die 
Dien ſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie 

ich, ſegnen wird. 

In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Erxyngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſaparillwur zel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Edelsteinseife ist für die Wäsche die beste 


Im Laufe des Monats Juni d. Js. find Jagdſcheine ausgeftellt: Seife der Welt. 
8 Ia reinigt durch hohen Fett- 
Edelsteinscife denalt am achneileten di 
Wäsche, ohne solche anzugreifen. 
india ist fein parfümirt und auch 
Edelsteinseife zum Bade u. zur Toilette 


„Tivoli“. 


Mittwoch, den 4. Juli er.: 


Groß. Militär⸗Loncert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 176, unter Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Bormann. 


Tages⸗ 
Jagdſchein. 


Name, Stand und Wohnort. 


Jahres 
Jagdſchein. 
Duplikat. | 


. I Mar Aronſohn, Rechtsanwalt in Thorn, 
Johann Ryſiewski, Bäckermeiſter in Thorn, 


10 [Emil Grams, Lehrer in Thorn, 1 
11 0 a A gef eee in Thorn, zu verwenden. 3 Seen 20 Uhr. 
in 7 5 in 2 0 . D 4 Familienbillets (4 Perſonen) fennig. 
ER Ba re mas I Packet Edelstein - Seife hält doppelt so be e us as Seni 10 w. 
Thorn, den 2. Juli 1900. lange vor wie 2 Stück gewöhnliche E r 
Die Polizei ⸗Verwaltung. Haushaltseife von derselben = 2 „ Eumma 
.... ˙ ͤ!5 . «. Er .ug- ä ittwoch, e. 
Konkursverfahren. Polizeiliche Bekanntmachung. Grösse, daher auch billig. en de 
In dem Konkursverfahren über das „ Von dbeachtenswerther Seite it darauf Alleinige Fabrikanten: Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh, von der Anlegeſtelle am Brückenthor nach 


Vermögen des Kaufmanns Max Cohn — — ae Schl Wafer General-Depöt bei: Sommerkampf & Sänger, Stettin. 
in > : 5 ee in a 3 dem A eren 2 oft ey ‚per EEE 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu jablolgt werden un Genuß ſo kalten E 5 

Waſſers in normal eiten let 8 44 

beben benden ben küren sum) Für Depoſitengelder vergüte bis auf Weiteres 


einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin 
nach ſich zieht. 


auf den 13. Juli 1900, mern 2 
j Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus- bei täglicher Kündigung 5 8 


Soolbad Czernewitz. 
Thalgarten. 
Krebsſuppe. 


F. Klatt. 


H. Hoppe geb. Kind. 


5 ſchank werden hierdurch augewieſen, daß Ge⸗ 9 0 
tränke nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tempe⸗ PR achttägiger 5; le 0 


ratur entſerechenden Wärmegrade etwa 10 C. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
Zimmer Nr. 22 anberaumt. 


Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ [abamneben find. 7 0 . 
klärung des Gläubigerausſchuſſes find auf Das Publikum wird daher vor dem & monatlicher ar 5 Damen-Frisir. u. Shampoonir-Sadan. 
der Gerichtsſchreiberei zur Cinfiht der Genuß eiskalter Getränke überhaupt, Bernhard Adam Breitestr. 32, l, 
Betheiligten niedergelegt. insbeſondere aber der Mineralwäſſer Bankgeſchäft 7 gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Thorn, den 23. Juni 1900. gewarnt. ie ankgeſchäft, 
Wierzbowski, Thorn, den 27. Juni 1900 Brückenstrasse 32. 


Die Polizei : Verwaltung. 


Kaufhaus M. S. Leiſer. 


Erſte und größte Bezugsquelle am Platze 


Gerichts ſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach amtlicher Meldung ſind im Jahre 1899 
in Preußen 287 Menſchen von tollwuthkranken 
oder tollwuthverdächtigen Thieren gebiſſen 
worden, davon entfielen auf den Regierungs- 
bezirk Marienwerder 23 Verletzungen. 

Im Jahre 1898 blieben 21% der Verletzten 
ohne ärztliche Behandlung, 28% wurden ge ⸗ 
impft, 3,4% ſtarben an Tollwuth 

Im Jahre 1899 blieben 10% der Verletzten 
ohne ärztliche Behand ung, 8% wurden ge⸗ 
impft, 0,70% ftarben an Tollwuth. 

Dieſe Zahlen beweiſen einerſeits die Wirk⸗ 
ſamkeit der Sautzimpfung, zeigen aber andrer⸗ 


2 


ſeits die erfreuliche Thatſache, daß die Ueber⸗ ‚U es | 
gung. die Gebiſſenen ſobald als mög- für Damen-Confeetion — Mode — Leinen- u. Baumwoll-Waaren | 
ich der zrztlichen Behandlung und be- . * Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


ſonders der Schutzimpfung zuzuführen 
dei der Bevölkerung Platz gegriffen hat. 

Wir bringen daher in Erinnerung, daß bei 
dem Königlichen Inſtitut für Infektions- 
Ira: kheiten in Berlin NW., Charitéſtr. Nr. 1 
eine Station für Schutzimpfungen gegen 
Tollwuth beſteht, auf welcher Perſonen, die 
von tollen oder tollverdächtigen Thieren ge ; 
biſſen worden ſind, in Behandlung genommen 
werden können. 

Weitere Auskunft über die Aufnahme ⸗Be⸗ 
dingungen pp. iſt im Polizei Sekretariat zu 
langen. 

Thorn, den 29. Juni 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 30. Junt 1900 
ſind gemeldet: 
Geburten. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabritant: 


Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 


Große Specinlabtheilung in 


Xerren- u. Anaben-Garderobe, 


verbunden mit Anfertigung nach Maaß. 


Sie finden in denkbar großer Auswahl 
Sommer⸗Paletots in allen modernen Farben u. Stoffen 12, 15 bis 36 Mk. 


11 
1 Jackettanzüge in eleganteſter Ausführung, tadellos paſſend 10, 18 bis 40 Mk. 
Gehrockanzüge aus pr. ſchwarz. Tuchkam mg. u. marengo Cheviot 25, 30 b. 45 Mt. 
* 9 i 
Einzelne Jacketts, Beinkleider und Weſten, ſtets großes Lager. 
11 
1 Jackettauzüge und Schulanzü ge von den einfachſten bis beiten Arten 
1 in enorm großer Auswahl, außergewöhnlich billig. 


| Ein Poften Kinder⸗Anzüge, Grüßen I—5, bedeutend unter Preis. | 
Schwarze und farbige £ustre-Jacketts für herren. 
Der Abtheilung: Anfertigung nach Maaß 


widme ganz beſondere Aufmerkſamkeit und werden Beſtellungen unter Leitung bewährter 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet, 1 Treppe, mit auch ohne 
Burſchengelaß per 1. Juli zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 12. 
2 Et beſtehend aus 4 Zimmern, 
. uge, Küche u. Zub. mit Bade: 
einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


dem Schuhmacher Auguſt Schreiber. 10. 
unehel. Tocht. 11. unehl. Sohn. 12. Tochter 
dem Arbeiter Bartholomäus Weber. 13. Sohn 
dem Schneidermeiſter Hermann Lipke. 14. Sohn 
dem Küchenchef Hermann Kropp. 15. unehel. 
Sohn. 16. unehel. Tochter. 17. Sohn dem 
Arbeiter Stanislaus Glich. 18. Tochter dem 


Ulanen⸗Regt. Nr. 4 Albert Gargzke. 
1. unehel. Tochter. 22. Sohn dem Bäcker 


— —ͤ.— 9 4 — e, Kräfte mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt, und übernehme für tadelloſen Sitz und Se — er ee n ro 
m Arbeiter Wladislaus Wojnowski Zwillinge ellergeſchoß, zum r er 
6, Tochter dem 2322 dar ob Pate 4 7 25 elegante Ausführung weitgehendſte Garantie. K Lager ſich eign., vom u. Rauten t 

e * .. 1 2 2 i. 
1. Aufwärtern Anna Klimmek, 64 J. . In dringenden Fällen > zu vermiethen zki 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtr. II. 
2 Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speisekammer und 


Zubehör zu verm. Zu erfragen Mocker, 
Thornerſtraße 25 im Gartenhaus. 


Herrſchaftl. Wohnung 


„ Bäckermeiſterwittwe Pauline Reichel, 82 J. 
„ Paul Rohde, 28 Tg. 4. Drechslermeiſter⸗ 
rau Maria Sobolewski, 58 J. 5. Guts⸗ 
rwalter Marian von Golkowski aus 


e, werden Beftellungen innerhalb 24 Stunden ausgeführt. N 


ochawek, 6) J. 6. Ulan Franz Schmidt, 
9% J. 7. Selma Schulz, 21 Tg. 8. Hedwig 
opterzki, 10 Mon. 9. Hauptzollamts⸗ 
ſſiſtentenſfran Martha Schumann, 42 J 
0. Hotelbeſitzer Hermann Stille, 48 J. 
1. Zuſchneiderwittwe Amalie Gorn. 56 J. 
2. Elfriede Wisniewski, 3 J. 13. Tapezierer 
gen Jacobi, 43 J. 14. Emma Wisniewski, 
% Mon. 15. Schneiderfran Marianna 


Bekanntmachung. GBäckerſtraße 48, 
Die Staats- und Gemeindeitenern pp. Den Reſt meines I. Etage, 3 große Zimmer, Küche, 


ür das 1 Vierteljahr des Steuer ; 1 1 * n Etage 
es 1900 Vermeid Mädchenſtube und Zubehör, II. Etage, 
— ee au Beitreibung "bis Gold, Silber: l. Ubrenlagers 5 große Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 


veiberowäti, 33 J. 16. Antonie Zdrojewatt, | fpäteftens verkaufe zu jedem nur annehmbaren I ſtube u. Zudehör v. 1. Oktober zu verm., a FB 
« Stunde. den 7. Juli 1900 Preiſe vollſtändig aus. 1 Geſchäftskeller von ſofort. Zu . Zimm. u. Zubeh. Thalſtr. 22. 


3 Zimmer u. Zubeh., paſſend für einz. 
Dame, vom 1. Oktober zu vormieth. 
Neuſtädt. Markt 1. Zu erfr. 2 Tr. 


Araberſtraße 4 


Auf gebote. N 8 5 
1. Sunfihieiler Brera,“ Verben-Wlay u.| Pang ane users Nüsse, Nabe Wtein Grundſtäck, zu jebem erfragen Bäckerſtraße 29, 1 T. 


eronita Sarnowkka Breslau. 2. Schuh⸗ im Rathhauſe während der Vormittags- Geſchäft geeignet, iſt ebenfalls zu 


chergeſelle Joſeph Fengl A e 578 
= u 6 95 9 0 8 "ne | Dieniitunden zn zahlen. verfaufen. Gerecht ſtr. 26, 


Thorn, den 25. Junt 1900. g 
lanen-⸗Regt. Nr. 4 Guſtav Lange II u. - I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnun x 
hereſe Eifing-ofenan. 3. Gonditor Oster Der Magiſtrat. S. Grollmann, für 340 Mt., nach hinten, mittiere Woh iſt die II. Etage, + Zimmer, Küche ꝛc. 
hroeder-Berlin u. Emilie Schmidt. 5. Steuer-Abtheilung. vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Juwelier. nung für 280 Mk. per 1. Oktober zu 
8 Eliſabethſtraße 8. verm. E. Peting, Gerechteſtraße 6. 


1 Wohnung 


immergeſelle Hermann Kalde u. Bertha 
ldowskt, beide Rügenwalde. 6. Sergeant 
Fuß- Art.⸗Regt. 11 Hermann Krüger u. 
ate Dit ⸗ Bromberg. 7. Hoboiſt im 
uf.⸗Regt. 61 Heinrich Steben-Moder u. 
lara Werner⸗Martenwerder. 


Konrad Schwartz. 
Eine Wohnun 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Ii. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Elifabethitraße 6. 
Zwei Blätter. 


LOOSE 


zur II. Weſtpreußiſchen Pferde: 
Verlooſung, Ziehung 12. Jult, 


Gebr. Nähmaſchine zu verkaufen‘ 


in der II. Etage vom 1. Oktober zu 
Bonbonfabrit Neuſt. Markt 24. vermiethen bei J. Kurowski, 


Loos à 1,10 Mk. Einen Lehrling Nenſtädt. Markt, Gerechteſtraße 2. 
cht 


chlieſt ungen. 
1. Unteroffizier im Pionier » Bataillon 2 
ohannes Schultz mit Clara Hintz. 2. Zur 
neider Victor Gorsti mit Julianna 


Junge Damen 


nden freundliche liebevolle Peuſion. 
e Ref. ſteh. z. Seite. Näh. Exp. d. 2. 


ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. | . Szyminskt. Ein gut möbl. Zimmer 


FO. ben am liebſten mit kleinem br 3 event. 
a §7——— — Ne mit Penſion — wird per ſofort oder zum 
Die Bäckerei Culmer Chauſſee 44 Al. Wohnung Altſtädt. Markt 17.1. Auen u geiucht. f. 

iſt zu verpachten. Geschw. Bayer. lan die Expedition d. Ztg. u. S. S. III. 


Wruck und Verlag der Natbabuchdruckeret t ak, Torn. 


